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und Feſttage zweimal, am Mon 
FR werden in der 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. Januar 8% Uhr Abends. 
Berlin, 28. Januar. Ueber weitere Schritte in 
ber Bundesreformfrage find Verhandlungen zwiſchen 
Seſterreich und den Würzburgern eingeleitet und 
werden Miniſter⸗Conferenzen beabſichtigt. ern Stelle 
des Prediger Graeſer iſt der Profeſſor Haym 
(Halle) zum Abgeordneten vorgeſchlagen. 


Angekommen 28. Januar, Nachmittags 5 % Uhr. 

Berlin, 28. Januar.“) In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes ſprach Abg. Tweſten ge ; 
gen die abſolutiſtiſche Theorie der Budgetloſigkeit; 
der Verfaſſungsbruch würde die heilig ſten Bande zer ; 
reißen; ſelbſt durch ein oetroyirtes Wahlgeſetz würde 
die Regierung keine Majorität erzielen. — Der Spre ; 
cher der polniſchen Partei, Abg. v. Janiſchewski, 
ſprach für die Adreſſe. Nach der Rede von Schulze ⸗ 
Delitz ſch ſprach der Finanzminiſter von Bodel⸗ 
ſchwingh: die Regierung habe den Artikel 99, der 
die Bubgetvorlage erfordere, nicht verletzt, fie ſei 
für das Herrenhaus nicht verantwortlich. Die Re 
gierung ſuche die Löſung des Confliets durch nach⸗ 
trägliche Genehmigung des Budgets pro 1862 Seitens 
der Kammer zu erreichen, nicht als Etatsüberſchreſ⸗ 
tung. Nach Mitte des März, wenn der Kaſſenſchluß 
erfolgt ſei, werde ſie das Budget in Rechnungs form 
einbringen. Es wäre möglich, daß das Verfahren 
der Regierung vielleicht nicht verfaſfungsgemaß fei, 
aber verfaſſungswidrig fei es nicht. — Schluß der 
Debatte. 


Angekommen 28. Januar, Abends 6% Uhr. 
Frankfurt a. M., 28. Januar. Die heutige 
„Europe“ theilt aus „authentiſcher Quelle“ mit: 
Der Kaiſer Napoleon habe in der Inſtruction des 


— 


br 
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Angekommen 28. Januar, Abends 7 Uhr. 
New Jork, 15. Januar. Die Unioniſten haben 
den Angriff auf Vicksburg aufgegeben; die Confo⸗ 
derirten find im Rückzuge von Springfield begriffen. 
Dem Congreß iſt eine Vorlage gemacht worden zur 
Einreihung von 150,000 Negern im Heere. Spaul⸗ 
ding erklärte, die Regierung habe ſofort 150 Millio⸗ 
nen nöthig. 


*) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


(. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Weimar, 27. Januar. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Gotha vom heutigen Tage hat der Herzog von 
Coburg die Candidatur für die griechiſche Krone definitiv 
abgelehnt. 8 8 
London, 27. Januar. Die heutige — News“ ſagt, 

der Herzog von Coburg ſei nie als Candidat für den grie⸗ 
hen Thron aufgetreten, ſondern nur von Elliot den 
riechen empfohlen worden. Napoleon ſei mit dem Vor⸗ 
ſchlage einverſtanden geweſen, Rußland aber habe Bedenken 
erhoben, jedoch nicht wegen der Verwandtſchaft des Herzogs 
mit der engliſchen Königsfamilie, ſondern wegen ſeiner Kin⸗ 


* 


Lord Palmerſton iſt in der Stadt eingetroffen. 

Paris, 27. Januar. Nach einem Telegramm aus 
Madrid vom 25. d. iſt das Entlaſſungsgeſuch des General 
Prim angenommen worden. Prim macht den Anſpruch, die 
progreſſiſtiſche Partei zu organiſtren; es iſt ſedoch zweifel⸗ 
haft, in wie weit Olozaga dies zulaſſen wird. Das Mini⸗ 
ſterium iſt entſchloſſen, bei den Cortes ein Vertrauensvotum 
zu provociren und es wird gegen die Schwierigkeiten an⸗ 
kämpfen, wenn es bei der Krone und dem Lande genügende 
Unterſtützung findet. 


ö Landtags- Verhandlungen. 
5. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 27. Januar. 
e Adreßdebatte.] (Schluß) 
Nachdem Graf Schwerin im erſten Theil ſeiner Rede 
— eführt 0 en ne 15 der Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten ſei: Gewalt gehe vor Recht, ſprach er gegen 
den Erlaß einer Adreſſe wie folgt: eee N 
Man braucht, wenn man ſich ſo ausſpricht, nicht den 
Standpunkt des vorigen Redners (o. Unruh) zu theilen. Ich 
bin der Anſicht, daß an der gegenwärtigen Lage auch das 
Haus Schuld hat. Wenn man Beſchlüſſe faßt, die man ſelbſt 
für unmöglich hält und nicht ausführen will, ſo iſt das eine 
Politik der Agitation und Demonſtration. Ich will gegen 
eine Adreſſe ſprechen; fie iſt von der Malorität allerdings 
fon beſchloſſen. Ich habe alſo keine Ausſicht auf Erfolg 
und ſpreche nur, um meine Auffaſſung der Sache nicht zu 
verſchweigen. Der gegenwärtige Augenblick paßt nicht zu ei⸗ 
ner Adreſſe. Ich lege keinen Werth darauf, daß man ge⸗ 
wöhnlich nur dann Adreſſen erläßt, wenn Se. Mojeftät 


aus, und ohne ſchroff zu fein; er ſpricht die 


der König in Perſon die Seſſion eröffnet hat. Die 
Majorität will ja keine Beantwortung der Thronrede. Sie 
jagt, die Lage des Landes erfordere, daß man ſich vor dem 
Throne ausſpreche. Ich ſage: N 
norm. Ich bin mit Ihnen darin einig, daß wir den Confliet 
nicht zu verſchleiern haben, aber nicht die Stufen des Tyro⸗ 
nes ſind der Ort, wo ſolche Conflicte ausgetragen werden. 
Dieſer Ort iſt das Haus und ſeine Tribüne. Wie der Abg. 
Reichenſperger betrachte ich die Mitglieder dieſes Hauſes als 
Depofitäre des Rechts des Landes, und die Budgerdebatte 
wird Gelegenheit geben, dies geltend zu machen. Aber Sie 
ſagen ferner: Ueber die ſeit dem Ende der letzten Seſſion 
geſchehenen Dinge darf das Land nicht ſchweigen. Das mag 
ſein. Aber auch in dieſem Punkte beſtreite ich, daß die Adreſſe 
die richtige Form ſei. Soweit es ſich um bloße Demonſtra⸗ 
tion handelt, iſt bis jetzt immer Demonſtration auf Demon⸗ 
ſtration geſetzt worden, Unterſchriften gegen Unterſchriften, 
gegen 100,000 deren 300,000, oder gar, wie der Herr Prä⸗ 
ſident uns heut mitgetheilt, 350,000. Es entſpricht aber nach 
meinem Gefühle nicht der Ehrfurcht vor dem Throne, Worte, 
die am Throne geſprochen und dort freundlich aufgenommen 
worden find, in einer Weiſe zu characteriſiren, wie 
der Entwurf es thut. Kann man es nicht anders, 
ſo ſchweigt man beſſer. Die Maßregeln der Regierung ge⸗ 
gen Beamte, Preſſe u. ſ. w. find auch nach meiner Auficht 
nicht politiſch. Aber daß ſie ungeſetzlich ſind und eine An⸗ 
klage rechtfertigen, iſt noch nicht conſtatirt. Welcher Juriſt 
in dieſem Haufe würde einen Spruch vor, inftruirter Sache 
fällen! Endlich, welchem Zwecke ſoll die Adreſſe dienen? Kann 
man eine politiſche That thun, deren Ausgang man nicht 
vorausſieht, deren Erfolge man ſich ſelbſt überläßt? Solche 
That kehrt ihre Spitze gegen den Thäter. Wenn wir auch 
über den Urſprung des Conflicts verſchieden denken, fo find 
wir doch darin einig, datz der Confliet nach Maßgabe der 
Verfaſſung, die keine Lücken hat, gelöſt werden muß. Wird 
dies durch eine Adreſſe geſchehen? Sie wird den Conflict ſchär⸗ 
fen, ſie wird der Reaclion in die Hände arbeiten. Deshalb 
bin ich principaliter gegen jede Adreſſe, eventualiter 
für den Entwurf des Abg. v. Vincke. Sein Entwurf ſpricht 
den Punkt, der den Verfaſſungsbruch, betrifft, klar und präcis 
Wünſche des 
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ich kann keine Einigkeit conſtatiren, wo ich nicht einig bin. 
Miniſterpräſident v. Bismarck: Ich habe den Anfang 
des Vorredners nicht gehört und vernehme ſo eben durch 
Mittheilung meiner Herren Collegen, daß ein Mißverſtänd⸗ 
niß (Unruhe) meiner Worte zu einer warmen, „Ihres Beifalls 
gewiſſen“ Erwiderung Veranlaſſung gegeben hat. Ich ſoll 
danach geſagt haben, Macht gehe vor Recht. Ich erinnere 
mich in der That nicht, dieſen Satz ausgeſprochen zu haben. 
Ich habe zu Compromiſſen gerathen, weil im Staatsleben 
Conflicte ſich einzuſtellen pflegen, die nothwendig zu Macht⸗ 
fragen werden. Derjenige, der im Beſitz der Macht ſich be 
findet, iſt dann genbthigt, fie zu brauchen (Unruhe). Ich 
mache auf eine unparteiiſche Beurtheilung Ihrerſeits keinen 
Anſpruch, und will nur zu Protocol rectificiren, was ich ge⸗ 
ſagt habe. 

Die Vertagung der Debatte wird hierauf beantragt 
und genehmigt. Graf Schwerin (perſönlich): Er habe 
nicht geſagt, daß der Miniſterpräſident den Sag „Macht geht 
vor Recht“ ausgeſprochen, ſondern nur: dieſer Satz bilde den 
Kernpunkt feiner Rede. „Und das muß ich leider wieder holen“ 
(Zuſtimmung). 

Nächſte Sitzung morgen. 

Deutſchlaud. 

, Berlin, 27. Januar. Mag die Adreſſe, welche 
morgen oder übermorgen vom Abgeotduetenhauſe beſchloſſen 
werden wird, die unverkürzte der Majorität oder eine modi⸗ 
fizirte ſein, diesmal liegt der Schwerpunkt des Effects ver 
ganzen Verhandlung hervorragend in der Debatte. Dieſen 
Eindruck hat gewiß Jeder aus der heutigen Sitzung mit hia⸗ 
weggenommen. Noch nie wohl iſt eine Sache in dieſem Haufe 
mit ſo viel Schärfe und Tiefe und zugleich mit ſo viel Ruhe 
und Würde behandelt, von ſo viel geiſtiger und ſittlicher 
Kraft getragen worden, wie heute die gemeinſame Beſchwerde 
aller verfaſſungstreuen Männer in der preußiſchen Volksver⸗ 
tretung gegen das Ministerium. Daß die Ehrfurcht vor dem 
Recht und ſeiner Autorität das mächtige Band iſt, welches 
alle im Einzelnen noch ſo abweichenden Standpunkte zu einer 
feſt geſchloſſenen Phalanx in unſerm Vaterlande vereinigt, 
davon konnte Jeder ſich überzeugen Angeſichts der Wirkung 
der Sätze, mit welchen Graf Schwerin das Miniſterium 
und ſeine Beſtrebungen in großen Zügen kennzeichnete und 
verurtheilte. Der mächtige Beifallsſturm, unter welchem das 
Haus erzitterte, als Graf Schwerin ſeine ſchlichten 
aber von tiefem Eruſt getragenen Worte an die Mi⸗ 
niſter richtete, das war die wahre und treue Stimme des 

anzen Landes über die Männer, welche fo eben durch den 
Mund ihres Führers von dem ſie beſeelenden Geiſte Zeug⸗ 
niß abgelegt hatten. Das anweſende Puvlikum folgte den 
Rednern mit einer Aufmerkſamleit, wie fie vielleicht ſelten in 
ſolcher Verſammlung vorgekommen. Mit hoher Würde und 
bewundernswerther Mäßigung wurden von Allen die einzel- 
nen Punkte der Erörterungen behandelt; ſelbſt die Rede des 
Herrn Miniſterpräſidenten brachte weder das Haus noch die 
Redner nur einen Augenblick aus ihrer ruhigen würdevollen 
Haltung. 


ein. Allerdings iſt die Lage ab⸗ 


— Am K. Hofe wird heute (Dienſtag) der 4. Geburtstag Sr. 
Königl. Hoh. des Prinzen Wilhelm, erſtgebornen Sohnes 
Sr. Rönigl. Hoh, des Kronprinzen, gefeiert. Die Familien ⸗ 
tafel findet im Kronprinzlichen Pala 8 fatt. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ hat Se. Maleſtät der König 
der Poſener Loyalitäts⸗Deputalion am 23. Januar folgende 
Antwort gegeben: „Es berrſcht leider im Volke eine von ge⸗ 
wiſſer Seite abſichtlich herbeigeführte und genährte Verwir⸗ 
rung. Die jenen Leuten zu Gebote ſtehenden 7 7 haben 
den angeblich im Lande herrſchenden Steuerdruck benutzt, um 
die Abſichten Meiner Negierung zu verdächtigen. Die Armee⸗ 
Organiſatien iſt Mein eigenſtes Werk und dient dazu, die 
Wehrhaftigteit des Landes zu erhöhen und die Liſten Meines 
Volkes in Wahrheit zu erleichtern; die Finanzen des Staats 
find in der günſtigſten Lage, die Aus zaben dafür zu decken. 
Armuth und Steuerdruck giebts leider überall, aber eine 
Steuererhöhung hat bei uns nicht ſtattgefunden; im Gegen⸗ 
theil habe Ich auf die Zuſchlagsſteuer verzichtet. Aber es 
wird abſichtlich in Vergeſſenheit gebracht. Die Verfaſſung 
hat der König, Mein Bruder, gegeben; Ich habe ſie beſchwo⸗ 
ren, Ich werde ſie halten, wie Ich das ſchon oft ausgeſpro⸗ 
chen habe; wer Meiner ſeit fünf Jahren geführten Regierung 
aufmerkſam gefolgt ift, kann nicht daran zweifeln. Aber J 
werde die Verfaſſung halten in dem Sinne, in welchem fie 

egeben und von Mir aufgefaßt wird, aber nicht wie fie ven 
Menſchen ausgelegt wird, welche dahin ſtreben, in die König⸗ 
liche Macht einzugreifen. Meine pflichtmäige Aufgabe iſt 
es, nach allen Seiten hin dieſe Königliche Macht mit aller 
Energie aufrecht zu erhalten. — Die ganze gegenwärtige Agi⸗ 
tation iſt durch Entſtellung der Wahrheit hervorgerufen. 
Allerdings iſt es ſchwer, der Wahrheit überall Eingang zu 
verſchaffen, da die Verbreiter der Unwahrheit ſich an nichts 
kehren; Ich hoffe aber, wenn mit Conſequenz auf der von 
Meiner Regierung eingeſchlagenen Bahn fortgefahren wird, 
werden wir doch der Wahrheit den Sieg verſchaffen. — Ich 
danke Ihnen nochmals, daß Sie vor Mir erſchienen ſind, 
und Mir durch Ihr Erſcheinen eine Freude bereitet haben, 
die Mir gerade in dieſen Tagen ſehr erwünſcht iſt.“ Ze 

— Die „Rhein. Ztg.“ ſchreibt: „Als W the 
wir den Vorſchlag mit, welcher von Seiten der Jun 


tei gemacht iſt: Nachdem die Adreßdebatte ein 


ö die Yöllıde des Königs, an da 
Volk.“ Der König hat ſich jüngſt wieder ſo entſchieden gegen 
jede n ausgeſprochen, daß alle G von be⸗ 
vorſtehender Aufl 
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e Gerüchte 
uflöſung des Abgeordnetenhauſes uns zur Zeit 
grundlos zu fein ſcheinen. — Die Frau Kronprinzeſſin zeich⸗ 
nete bei dem Ordensfeſte den Grafen Schwerin aus, indem 
fie aus dem Zuge der Königlichen Herrſchaften heraustretend 
auf ihn zuging, ihm die Hand reichte und dann einige Worte 
mit ihm redete. 

— (B.⸗ u. H.⸗Z.) Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, 
iſt im Miniſterium noch kein volles Einverſtändniß über das 
Verhalten der Regierung gegenüber der Adreſſe erzielt. Ein 
Theil der Miniſter ſoll auf Auflöſung der Kammer beſtehen, 
von einer Seite foll-diefe Maßregel noch vor der Schlußab⸗ 
ſtimmung über die Adreſſe als das angemeſſenſte bezeichnet 
ſein. Der Miniſterpräſident, wird erzählt, habe ſich ſeinen 
Collegen gegenüber in dieſer Angelegenheit mit großer Zu⸗ 
rückhaltung benommen. 

— Unſere Mittheilung bezüglich der Standeserhöhung 
des Herrn v. d. Heydt beſtätigend, ſagt die „Elberfelder 
Zeitung“: Dieſe Ernennung ift durch ein Allerhöchſtes Hand⸗ 
ſchreiden Sr. Majeflät des Königs erfolgt, in welchem der 
hohen Verdienſte für König und Vaterland anerkennende Er⸗ 
wähnung geſchieht, unter Verſicherung der Huld Sr. Maj. 
„trotz obwaltender Meinungsverſchiedenheit.“ 

— Die am Sonnabend confiscirte Nr. 11 der „Tribüne“ 
iſt heute wieder freigegeben worden. 

Stettin, 26. Januar. Die „Oſtſee⸗Z.“ ſchreibt: Die 
großen Schwierigkeiten, welche ſich dem Ban einer Eiſenbahn 
von Belgard nach Dirſchau entgegenſtellen, haben neuerdings 
in einem Theile Hinterpommerns das Augenmerk auf eine 
andere Linie gelenkt, welche in der Hanuptſache demſeloen 
Bedürfniſſe entſprechen ſoll, nämlich auf eine Bahn von 
Wangerin über Dramburg, Falkenburg, Tempelburg und 
Neuſtettin nach Dirſchau. Dieſe Bahn würde den Weg von 
Stettin nach Dirſchau ꝛc. in der That noch um einige Mei⸗ 
len mehr abkürzen, als Belgard⸗Dirſchau. Die „Oltſee⸗ 3.“ 
ſagt aber zugleich, daß diefe Linie ſehr erhebliche Terrain 
Schwierigkeiten hat. 

Poſen, 27. Januar. Die Reſerven der Infanterie des 
5. Armee-Corps find zum 1. Februar c. einberufen worden. 

Müllheim in Baden, 19. Januar. Geſtern hatte hier 
eine Verſammlung der Mitglieder des Nationa vereins von 
Müllheim, Auggen und Umgegend ſtatt. Das practiſche Er⸗ 
gebniß der Verſammlung beſtand einmal in einem Beſchluſſe, 
in ganz Baden eine Sammlung zum Beſten des preußiſchen 
Nationalfonds hervorzurufen; ſodaun ia dem Beſchluſſe, 
regelmäßige Nationalvereinsſizungen im Kreiſe Müllheim 
abzuhalien. 

Wien, 25. Januar. (Schl. Z.) Mehrere hundert junge 
Polen, welche ſich der ruſſiſchen Nekrutirung entzogen und 
auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet haben, dürften unſerer 
Regierung einige Verlegenheit bereiten. Nach dem formell zu 
Recht beſtehenden Cartel mit Rußland ift Oeſterreich verbun⸗ 
den, die Refractäre auszuliefern; allein die Praxis ſuchte 
bisher in den vereinzelt vorkommenden Fällen die Ausliefe⸗ 
rung zu umgehen, und man ließ jenſeits die Sache auf ſich bern 
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hen. Ob Rußland auch diesmal dieſe milde Uebung werde Platz 
greifen laſſen, iſt ſehr zweifelhaft. — In den Donaufürſten⸗ 
thümern kämpfen, nachdem Fürſt Cuſa ſchon jetzt als be⸗ 
ſeitigt betrachtet werden kann, die ruſſiſche Partei des Her⸗ 
zogs von Leuchtenberg und die franzöſiſch⸗nationale des Prin⸗ 
zen Napoleon um die Königskrone des Zukunftsreiches Rus 
mänien. Den Chancen des Herzogs von Leuchtenberg dürf⸗ 
ten die Maßregeln der ruſſiſchen Regierung in Polen den 
Gnadenſtoß geben. Indeß laſſen die neueſten Berichte aus 
Butareſt für die nächſte Zukunft eine Kataſtrophe überhaupt 
noch nicht befürchten. 
Nußland und Polen. 

Warſchau, 25. Januar. Geſtern kam die Schnellpoſt 
von Siedlee hier an und brachte die Eingeweide des Gene⸗ 
rals Tſcherkaſoff, der auf dem Wege von Siedlee hierher 
von den Aufſtändiſchen gelödtet wurde. Der Conducteur be⸗ 
richtete, daß ſich einige Meilen von Sieblec, ohnweit Biala, 
plötzlich eine Colonne von ungefähr 1000 Mann mit Piten 
und Revolvers bewaffnet, zeigte, die ihm zurief, ſtille zu 
Paso Als er dem Rufe Folge leiſtete, verlangte man den 

erfonenzettel von ihm. Als ſie den Namen Tſcherkaſoff er⸗ 
blickten, riefen ſie aus: eben dieſen ſuchen wir. Sie öffneten 
nun den Schlag, und erklärten dem im Wagen figenden Ge⸗ 
neral, er ſei vom National⸗Comité zum Tode verurtheilt und 
eine ſchoß einer feinen Revolver auf ihn ab; die Kugel zer⸗ 
chmetterte ihm den Kopf. Dann ſchleppten fie die Leiche aus 
dem Wagen, ſchnitten ihr den Bauch auf, riſſen die Ein⸗ 
eweide heraus, warfen fie in den Peſtwagen und ſagten zum 

onducteur: Dieſe bringen Sie dem Fürſten Conſtantin, 
denn den Körper behalten wir, um unſeren Oberen zu be⸗ 
weiſen, daß wir ihre Befehle pünktlich erfüllen! So erzählt 
man ſich, und ich füge hinzu, daß Tſcherkaſſof vom Statt⸗ 
4455 zum Kriegsgericht gegen die Chelmer Mörder abge⸗ 
chickt worden war und gegen dieſelben das Todesurtheil 
unterzeichnet hatte. 3 (Nat.»3.) 


Danzig, den 29. Januar. 

— Die Telegrapben⸗ Verbindung mit Warſchau über 
Thorn iſt wieder hergeſtellt. 

Frl. Gerber, welche unſer Theaterpublikum ſo oft 
durch ihren liebenswürdigen Humor erfreut hat, wird nächſten 
Freitag, zu ihrem Benefiz. in der Titelrolle von „Thereſe 
Krones“ auftreten, einem Stücke, das eine Epiſode aus dem 
Schauſpielerleben Wiens behandelt und anderwärts vielfachen 
Beifall gefunden hat. 

* Geſtern Abends 8 Uhr hatte je der an der Außenſeite des 
Schornſteins vom Hinterhauſe Kleine Hoſennähergaſſe 3 ge⸗ 
. — Glanzruß entzündet. Die Feuerwehr entfernte den⸗ 
elben. 

* Aus Marienburg erhalten wir von der Redaction 
des Kreisblatts folgende Zuſchrift: „In der Nr. 1691 dieſer 
Zeitung iſt eine Correſpondenz aus Marienburg enthalten, 
wonach die Aufnahme der Bekanntmachung einer politiſchen 
Verſammlung in das hieſige Kreisblatt verweigert worden iſt. 
Es wird hierauf bemerkt, daß jene Anzeige nicht deßhalb 
zurückgewieſen iſt, weil ihr Inhalt von hier aus für ſtrafbar 
erachtet worden, ſondern weil das Kreisblatt nicht cautions⸗ 
ei iſt und deßhalb nach $ 17 des Preßgeſetzes keine 
Anzeigen politiſchen Inhalts aufnehmen darf. Faßt man 


e er 
en e 3 
iu das a fter unter Nr. 19 


20 i a 0 8 
daß die von dem Kaufmann Pius von Arnold 


| 


alfo das diesſeits eingeſchlagene Verfahren von dem Stand- 
5 des Geſetzes, dem ja auch dieſe Zeitung huldigt, auf, 
o wird daſſelbe in den Augen jedes Rechtlichen um fo mehr 
zu billigen ſein, als auch ähnliche Anzeigen der hieſigen con⸗ 
ſervativen Partei von hier aus ebenfalls zurückgewieſen wor⸗ 
den find. Marienburg, den 27. Januar 1863. Die Redac⸗ 
tion des Kreisblattes. Krahn.“ 

Wir bemerken hierzu, daß die einfache Anzeige, daß an 
einem beſtimmten Tage eine politiſche Verſammlung ſtatt⸗ 
be wird, ein Blatt nicht cautionspflichtig macht. Solche 

nuoncen bringen die nicht cautionspflichtigen Intelligenz⸗ 
blätter ganz regelmäßig. 


+ Thorn, 27. Januar. Bekanntlich hat die Poſener 
Handelskammer die Übrigen Handels vorſtände in Preußen auf 
gefordert, Vorſchläge Behufs Vereinbarung eines Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Preußen, reſp. dem Zollverein und Ruß⸗ 
land zu machen. Dieſer Aufforderung hat die hieſige Han⸗ 
delskammer genügt und auf folgende Uebelſtände, welche beim 
hieſigen rer mit Polen wahrgenommen ſind, zur Beſeiti⸗ 
gung au 
Schmuggels empfiehlt ſich dringend eine Ermäßigung der 
ruſſiſchen Tarif⸗Poſttionen. N 
den 15 0 zwiſchen beiden Gebieten iſt eine Vereinbarung 
betreſſs einer Uebereinſtimmung bei Bezeichnung der Artikel 
und Waaren in den Tarifen wüaſchenswerth. 3) Da der 
Chauſſeezoll für per Eiſenbahn nach Polen eingehende Waaren 
aufgehe ben ift, fo iſt dieſelbe Erleichterung auch für die pol · 
niſchen Waſſerſtraßen nothwendig, auf welchen die weniger 
koſtbaren Güter, als Kohlen, Chemikalien, Farben, Karden, 
amerikaniſche Hölzer, Heringe ꝛc. transportirt werden. 4) Die 
Tranſit⸗Durchfuhr von Salz durch Polen nach Rußland 
iſt freizugeben, da dort ker Salzhandel nicht monopoliſirt iſt. 
5) Die dieſſeitige Staatsregierung hat die Forderung zu ſtellen, 
daß die dieſſeitigen Geſchäftsleute in Polen dieſelben Rechte ger 
nießen, welche die polniſchen und ruſſiſchen in Preußen haben. Wäh⸗ 
rend dieſe dies ſeits der Grenze nach Löſung des Gewerbe- 
ſcheins jedes Geſchäft ungehindert betreiben können, iſt dies 
jenen in Polen nicht geſtattet, ſondern ſie ſind gezwungen, 
ſich der koſtſpieligen Vermittelung eines Gilde⸗Kauf⸗ 
mannes zu bedienen. 6) Die ruſſiſch⸗ polniſche Regie⸗ 
rung iſt anzugehen um Zulaß auswärtiger Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaften in Polen, deren Agenten Seitens der 
Behörden dieſelbe Unterftügung erforderlichen Falls wie den 
heimiſchen zu gewähren iſt. 7) Das hohe Porto und die Un⸗ 
ſicherheit bei Geldſendungen in Polen lähmt den Handel da⸗ 
hin. 8) Eine weſentliche Erleichterung würde dem Verkehr 
nach Polen und Rußland durch Milderung, reſp. Aufhebung 
des Paßzwanges. 9) Die politiſch⸗commerzielle Vertretung 
Preußens, reſp. des Zollvereins, iſt in Polen und Ruß land 
weder ausreichend, noch einflußreich genug, um dem dieſſeiti⸗ 
gen Handel und den an ihm intereſſirenden Perſonen vor⸗ 
kommenden Falls den nothwendigen Schutz zu verleihen. Con⸗ 
ſulate ſind doher in Warſchau und allen größeren Handels 
ſtädten, als Plock, Wloclawel, Lodz, Bresez⸗Litewski c., zu 
errichten, zumal auch mit Rückſicht auf die große Zahl von 
re und Schiffern, welche in Geſchäften nach Por 
en gehen. 10) Ein ſtörender Uebelſtand für den Handels. 
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aft in Halle a. S. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht am 31. December 1862. 


merkſam gemacht: 1) Im Intereſſe des ruſſiſchen 
Zoll⸗Fiskus und zur Unterdrückung des demoraliſirenden 


2) Als große Bequemlichkeit für 


1 d d r me 
ns⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 


verkehr mit Polen iſt die dortige Gildeeintheilung des Kauf⸗ 
manns ſtandes. 11) Eine erhebliche Förderung würde dem 
Handelsverkehr mit Polen die Anlage von Packhöfen in den 
größeren Hanvelsplägen gewähren. Außer Mittheilung die⸗ 
ſer thatſächlich begründeten Uebelſtände konnte die Handels⸗ 
kammer nicht umhin zu bemerken, daß der freiſinnigſte Han⸗ 
delstractat mit Rußland dem dieſſeitigen Handel nach Po⸗ 
len nicht weſentlich helfen würde, wenn es dem dortigen Gou⸗ 
vernement nicht gelingt, die im dortigen Beamtenſtande herr⸗ 
ſchende Depravation, welche ſich leider auch auf die Exeen 
tivbeamten der Juſtiz erſtreckt, nachhaltig zu unterdrücken. 
Wegen dieſer unſicheren Rechtsverwaltung wurden und muß⸗ 
ten bei dieffeitigen Fallimenten in Polen ausſtehende hee 
rungen als Berluſte erachtet werden, und müſſen die eitige 
Geſchäftsleute bei Verbindungen nach Polen mindeſtens ſehr 
vorſichtig ſein. Ein Curioſum mag Nachſtehendes illuſtriren. 
Ein hieſiger Geſchäftsmann wollte bei ſeiner Anweſenheit in 
Polen von einem dortigen Kaufmanne eine Forderung ein⸗ 
ziehen. Dieſer verweigerte die Zahlung und verhöhnte jenen 
noch, als er mit dem Gerichte drohte. Unſer Landsmann 
kam nur dadurch zu dem Seinigen, daß ihn der Zufall zu 
einem Advocaten führte, welcher ein perſönlicher Feind des 
polniſchen Kaufmanns und hoch erfreut war, dieſem etwas 
am Zeuge flicken zu können. Solche Erfahrungen, welche 
nicht ſelten find, fördern den Handelsverkehr nicht. — Die 
Communication über den Strom iſt ungehindert und regel⸗ 
mäßig; die Witterung mild und klar. 

* In Bromberg wird nach den „B. N.“ die conſervative 
Partei in kurzer Friſt eine conſervative Zeitung erſcheinen 
laſſen. Ihr jetziges Organ, das „Neue Bromberzer Wochen 
blatt“, ſcheint ihr alſo nicht mehr zu genügen. 


Vermiſchtes. 

— Die Zeitungsſchreiber haben einen ſehr hochgeſtellten 
Collegen bekommen. Der König des Maonisſtammes (Neu 
Seeland) hat nämlich eine „Königliche Zeitung“ gegründet, 
deren Redacteur und Herausgeber er ſelbſt iſt. Die Nummer 
koſtet drei Pence. 


Viehmarkt. 

Berlin, 26. Januar. (Br u. H. ⸗3.) Der Handel 
mit Ochſen war heute der ſtarken Zutrifft wegen ſehr läſſig 
und konnten die Preiſe der vorigen Woche kaum behauptet 
werden, jo daß 100 f 12 13 14 — 16 Kg. galten; mit 
Schweinen war der Se ebenfalls matt und wurden nur 
vorwöchentliche Preiſe erzielt, 9 1008 14 — 15 g.; mit 
Hammeln und Kälbern ging es mittelmäßig. — Auf heuti⸗ 
gen Viehmarkt wurden aufgetrieben: 900 Ochſen, 2363 
Schweine, 2040 Hammel und 522 Kälber. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Damis- 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 
8 3 Stand in tem im Wind und Wetter. 
Sch Far.⸗Lin. Freien. 
27 4 333,45 | + 5,4 W. Sturm; durchbr. Gew. 
* 335,7 | +25 Wu. Sturm; do. 


＋ 2,0 [DR. do. 


334,86 do. Schneebühen. 


Enn m nem Hauſe, Ultſt ‚Graben fr. 105 am 
Ie. abt 2 dene a gende Zim. 
zu Oſtern zu vermiethen. Das Nähere im 


den bei C. Ewaldt. 


Sm des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Zoppot, Fieitag, den 30. Januat e. Nach ⸗ 
mittags 4 Uhr, in Kreiß Hotel daſelbſt. 


in Danzig als dem Jahaber der ebendaſelbſt Verſicher.⸗Capital. Verſ.⸗Rente sprämi 
h 5 ; ‘ . mie. 
unter der Firma f Angemeldet 700 e f nete [3735] Der Vorſtaͤnd. 
P. Arnold et Co. = Abgelehnt 889,995. - 
beftebenbe Hanbelönieberlafiung (Siemen:Regifter Angenommen. 6777921753. 824— 13 287,270-12—5 Gartenban-Verein. 
Nr. 45) dem Moritz Theodor Hybbeneth er heilte . Erloſchen 1,358,955 5786— 7 72,454— » —4 Sonntag, den 1. Februar c. Generals@ers 


socura er oſchen iſt; ö 
„in das Firmenregiſter unter Nr. 45 
Col. 6 und in das Geſellſchaftsregiſter 
3 unter Nr. 83: 
daß in das zu Danzig unter der Firma 
Arnold et Co. 
beſtehende Handels geſchäſt des Kaufmanns Pius 
von Arnold ebendaſelbſt am 26. Januar 1863 
Theodor Hybbeneth 


f Zur Annahme neuer Verſicherungs⸗Anträge, 
Formularen erbieten ſich die Agenten 


und der General⸗Agent C. 


Die erwartete Sendun 


Beſtand Z 4,920,262—5 3.262456 221 394.194,816—12—1 
fo wie zur Ertheilung von Proſpecten und 


Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, 
W. Wutsdorf in Wehe 
H. Krukeuberg, Vorſtädtiſchen 


—— — 


Häaͤnge⸗, 


Graben No. 44 H. 37362 
Der Eigenthümer eines in der 


ſammlung im Gewerbehauje von 11 — 1 Uhr. 

Tagesordnung: Vortrag des Herrn Garten⸗ 
Infpector Schondorff über Schmet⸗ 
terlinge und deren Raupen. Die diesjah⸗ 
rige Blumen⸗Ausſtellung. Der Rüchel⸗ 
Kleiſt⸗Platz vor dem hohen Thore. (rs 
theilung der Decharge für die vorjährige 
Rechnung und Vorlegung des Eiats 8 
1863. 13687 


turwiſſenſchaften befähigt find, 


hietſelbſt als Handelsgeſelſchafter eingetreten ist | 
und daß die jo errichtete Handelsgeſellſchaft die 
vorbenannte Firma, wie auch ihren Sitz in Dan⸗ 
zig beibehält. 
„Danzig, den 28. Januar 1863. 
Königl. Commerz.⸗ und Admira⸗ 
litäts⸗Collegium. 


Jebens. 


Bekanntmachung. 

An der ſtädtiſchen höhern Töchterſchule hier⸗ 
felbit iſt die Stelle des erſten Lehrers mit einem 
Gehalt von 600 Thlrn. vacant und ſoll ſobald 
als moglich beſetzt werden. 159.5 

eraten, welche zum Unterricht in den Na⸗ 
werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Meldungen unter Beifligung, von Zeug⸗ 
niſſen bis zum 13. Februar d. J. bei uns ein⸗ 
zureichen. 3664 
Marienwerder, den 19. Januar 1863. 


Der Magiſtrat. 
Photographie-Albums, 


zu bedeutend hekabgeſetzten ſeſten Preiſen, em⸗ 
pfehlen in größter Auswahl 3274 


Gebr. Vonbergen, Langgafe #3, 


Sal. Simon, i 
Hamburg, 


37371 


empfiehlt ſein n 
ra N anzüfiider, engliſcher und italieniſcher 
Delicateſſen, Südfrüchte, Weine, Thee und Ci⸗ 
garren. Verſand von Auſtern und Seefiſchen 
zu den billigſten Preiſen, bei prompter und 
reeller Effectutrung. 2753} 


Inftitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. miktoskopiſcht Unterſuchungen 


% Cuno Fritzen, 


Veettgaſſ 43, Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 


reichhaltiges Lager direct impor⸗ 


Wand⸗ u. Küchen⸗ 


| Ti che, 
für Solaröl, Ber 


Lampen 


troleum und Photogen ua 


ſo eben und empfehle unter Garantie billigſt. 
Die Umänderung von Rübböllampen für den 
Gebrauch von Solaröl ꝛc. übernehmen in kürze⸗ 
ſter Zeit. Lampenglocken, Cylinder, Dochte 
ſtets vorräthig. 


Solaröl, Petroleum und 


Photogen en eros et en dätan bei 
J. B. Oertell, Wwe., 


3709] Langgaſſe 72. 

dds Preisderzeſchniß pro 1803 über Gemuſe 

und Blumenſamen, Georginen, Obſtoäume 
Topf⸗ und Lanppflanzen liegt zur Ausgabe be⸗ 
reit und kann in der Gärtnerei zu Tempelburg, 
wie auch in der Blumenhalle, gr. Wollweber⸗ 
gaſſe Nr. 10, gratis in Empfang genommen 
werden. Daſelbſt werden auch Beitellungen ans 
enommen. Nach außerhalb verſende daſſelbe 
ranco. Für II. Rotzell's Garten 
3686 Carl Ehrlich. 


Das bewährte Mittel Wen nervöſen 
Kopfſchmerz, nach der Verordnung ei⸗ 
nes hieſigen Arztes, iſt mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung in meiner Apotheke ſtets vorräthig 


zu haben. 
GE. Koerner, 
11 Beſitzer der Rathsapotheke. I 


| Noche, Bonditor-Ochilfen 


und Kellner, überhaupt was Herrihaften, Hd: 
tel:, Reſtaurations⸗ und Condſtorei⸗Beſizer an 
Leuten brauchen, ſei es für feit, zur See, in Bär 
dern oder tagweiſe, werden fortwährend nach⸗ 
ewieſen durch E. Schlickelmaun in Berlin, 
orotheenſtraße 85. 13735 


Nähe von Danzig belegenen Fa⸗ 
brikg eſchäftes wünſcht zur Ausdeh⸗ 
nung und beſſeren Betreibung deſ⸗ 
ſelben, ſich mit einem Geſchäfts⸗ 
mann zu aſſociiren, der den Ein⸗ 
und Verkauf auf feine ſehr eouran⸗ 
ten Fabrikate übernehmen und da⸗ 
zu ein Capital von 10— 15,000 % 
zu verwenden im Stande iſt, wel⸗ 
ches, da ſolches in ſeinen eigenen 
Händen verbleibt, ihm vollkommen 
geſichert wird. Reflectirende belie⸗ 
ben ihre Adreſſe mit b. 3652 be⸗ 
zeichnet in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Das Haupt⸗Placemeuts⸗ 
Bureau in Danzig, 


Poggenpfuhl 22, 
empf. geprüfte Erzieherinnen, Gouver 


nanten, Geſellſchafterinnen, Directrieen, 


Kammerjungfern, Wirthinnen u. De 


moiſellen mit einnehmendem Aeußern, f. 


Geſchaftsladen und Reſtaurationen je 


der Branche, desgl. von den niebern ! 
1 


Eiaſfſen, Domeſtiken jeder Art. 1 

geneigte Beachtung bittet und Kuftrage 

werden pünktlich unentgeltlich re 
als 


führt durch 
: P. Pianowsli. 
btkerie⸗Looſe 2. Kl. Atte 


Labandter in Berlin, Alexanderüür 24. 
Ur ein großes Gut wird ein Wirthſchaftseleve 
augenblicklich geſucht. Näheres Wollweber⸗ 
gaſſe 20 im Goldladen. 18671 


Der Vorſtand. 


. I un nSiE 
Selonke’s Etablissement 


auf Langgarten, 
Heute Donnerftag, den 29. Februar: 


der Veit Rahm' es Sangergeſelſchaft. 
ufang 7 Uhr, 671 
Eatrée 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 


Ba 
Gutsbeſ. N 
a. Berlin. Lieutenant Neumann n. Gem. a. 


ohenthal a. g 
Mol irſchl 5 1 
W 
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und Ver von M. . 
Druck . Kafe me un 


